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Ja zum Sprachengesetz Ja zur Mehrsprachigkeit
Àm 17 Juni 2007 hat das Bündner

l Stimmvolk über das erste Spra
chengesetz zu befinden Die Gesetzes
vorlage wurde im Grossen Rat mit
überwàltigendem Mehr und ohne Ge
genstimme verabschie
det Das Gesetz hat nun

mitdem Referendum und
mit der Nein Parole der

Bündner SVP Gegen
wind erhalten Das Ge

setz sei fehlerhaft und
enthalte teils diskrimi

nierende Bestimmungen
Ich bin entschieden ge
genteiliger Meinung und
empfehle aus Überzeu
gung ein Ja in die Urne
zu werfen Warum

Mit der Annahme der

neuen Kantonsverfas
sung haben Bündens
Stimmbürger auch der Stàrkung der
Dreisprachigkeit und der kulturellen
Vielfalt zugestimmt

Das vorliegende Gesetz entspricht
dieser Absicht und tràgt insbesondere
dem Aspekt Rechnung wonach
Deutsch Ràtoromanisch und Italie

nisch als gleichwertige Landes und

Amtssprachen des Kantons gelten sol
len Das Gesetz enthàlt auch Massnah

men zurFörderung undzum Schutz der
beiden minoritàren Sprachen unseres
Kantons Es ordnet die romanischen

und italienischen Ge

meinden m ihrem ange
stammten Gebiet in ein

und mehrsprachige Ge
meinden

Die traditionell roma

nisch und italienisch

sprachigen Gemeinden
erhalten mitderAnnahme

des Gesetzes die Basis

ihre angestammte Sprach
situation zu stàrken

Das Sprachengesetz ist
im Fokus der Dreispra
chigkeit Graubündens
der heute gelebten Drei
sprachigkeit zn betrach

ten Diese Dreisprachigkeit ist ein
zigartig sie bringt Chancen mit sich
Das neue Sprachengesetz ist ein Be
kenntnis zur Dreisprachigkeit Grau
bündens und tràgt dem gesamten
sprachpolitischen Auftrag in angemes
sener Weise Rechnung

Corsin Farrêr Grossrat CVP
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